
Zeitschrift: Die deutschen Mundarten : Monatschrift für Dichtung, Forschung und
Kritik

Band: 1 (1854)

Artikel: Ostfriesische Mundart.

Autor: Tannen, C. / Frommann, Karl

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-176920

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-176920
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


476 <D?uitöartIi$e

Geuui( der armen Kinder am hell. DrelUfiniffafente.
O

Däi hilgen dräi Könnige gat herüm,
Kiket in alle Hüser sik tim,
Kiket in alle Ecken un Hauke.,

Säuket in alle Wiemen*) un Släuke;
Gevt us wat tau Gottes Ehr';

o
Kommt ock nächstes Jar nich weer.

Nach gereichtem Geschenke wird der Dank entweder pinfach gesagt
oder vergessen; wird Nichts oder zu wenig gegeben, so erfolgt dieser

Spottvers:
Säi häbbt us äinen Stankhäring gegeben:

O P
Gott late säi kiin Jar mehr leben,

9
Kiin Jar, kiin Dag, kiin Ogenblick;
Gott geve ähr den Galgenstrick.

Dr. A. Vi Eye.

Ostfriesische Mundart.
Up moeders sehot.')

Bi Leir 5) dar steit -n liitje s) barg,
Dei hört4) de kinner van Leir;
Det het as kind min moeder mi
Bi't wasken s) vertelt waler. 6

Wenn mi in 't G-sicht dat water quam,
Daim was "k wärhaftig neit inack 7),

Ick rerde, 8) wenn de seip 9) mi bet1 °)
In d'ögen, un dat fäk.'1)

/
C

Dann see sei: Karl, min leive Jung!
Wenn du holst still nu her,
Vertcl "k di van de Plipenbarg, — '

Nu holl ök still, neit rer.

Un wenn de seip neit gar toe diill
Mi in de ögen bet.

Was ick ok still un sei was blick'5),
Dat ick mi wasken let.

Bremen.

Vertelen de sei dann so möi ,4)
Mi van oll- wiven drei,
De liarr-n toesainendrag-n de barg

In de. schörten vor de knei.

Mit 1 eiverla1') de barg wur hoch

War liei van dag 16) nog steit,
De Leirer kinner hört4) de barg
So as de sogge geit.

Un anners wat, wat *k neit iner w6it.

Quam in't vertelsel17) vor,
Un ümmer was't vertelsel ut,
Wenn söi mit 'l wasken dör.,s)

Un wenn ick fäken11) nog dran denk,

Kehrt siiek min harte 19) um:
Dat was *n tid up moeders sehot, —

Nu is s6i olt un krum.
C. Tannen;

*) ff'iemen, zwei Balken unter der Küchendecke. an welchen der Vorrath geräu¬
cherter Fleischwaaren aufgehfingt wird.



tmb Sjirttdiprofictt.

Sprachliche Erläuterungen.
1) Auf der Mutler Srhooss. 2) Leer, Stadt an der Leda in Oatfriealand.

3) klein; s. oben S. 274, 11. 4) gebort. 3) beim Waschen.

6) waler, \vol eher; d. i. ehemals, früher.
7) mak, ahd. gimah, unser gemach: ruhig, geduldig; bequem, sanft.

8) reren, mhd., schreien (v. Hirsch, Rindvieh); weinen. Schnieder, III, 120.

9) Seife. 10) biss. 11) fdk, faken, holt, vaak, oft; ein adverb. Dativ r. alten

fak, Fach, Abiheilung; angels.//ic, Zeittheil. Vergl. unser -fach in manch-
fach etc. u. das analoge -/alt. 12) Plipenbarg, ein unweit Leer aufgeworfener
Erdhiigel. auf welchem, der Sage nach, in grauer Vorzeit geopfrrt wurde.

13) b/ld, freundlich, heiter; golh. bleiths, mild, barmherzig; mhd. bilde, engl.
blithe, etc. Diefenbach. I, 306. f. 14) möi, moje, schon, hübsch, fein; holl.
moot. Diefenbach, II, 3. 9. 15) allgemach, nach u. nach; leverlage, Ricbcy.

16) beute; eigentl. von Tag; vergl. engl, to, day. 17) Ei Zählung. 18) durch.

19) Herz. Der Herausgeber.

Lieder in fränkisch-hennebergischer mundart

von G. Fricdr. fctcrlz.ng.

Wer Hebels allemannische Gedichte, Meinerts Fvlgie u. ä. m.
gelesen hat, ohne jene mundarten vorher zu kenn'n, der wird offenbar nicht

gewusst haben, wie er die worte lesen und aussprechen sollte: mir
wenigstens ist es immer so gegangen, die Ursache dieser erscheinung aber

ist zumeist die mangelhafte bezeiehnung der voeale und diese beruht
wieder auf dem gebrauche deutscher lettern, welche keine accente zulassen

oder wenigstens nicht auf diese weise im gebrauche sind. eine,

fernere Ursache ist die unsinnige neuhochdeutsche rechtschreibung, welche

die herausgeber solcher mundartlichen gediehte theilweise beibehielten,
theilweise abänderten. Warum verwarfen sie dieselbe, nicht ganz, da sie

doch nicht hochdeutsche Schriftsprache ausdrückten? wer die gebräuchliche

rechtschreibung des neuhochdeutschen unbefangen und mit
unparteiischen äugen betrachtet, kann nur auf den gedanken kommen, als
beruhe sie auf dem grundsatze, dass die nhd. spräche weder lange noch

kurze voeale habe, sondern ihre, silben nur durch ein dehnungs-h oder

vocalverdoppelung verlängere und durch consonantenverdoppelung verkürze:

aber sogar dies, wie unrichtig es auch an sich ist, ward nicht einmal

folgerecht durchgeführt, endlich kommt dazu der gebrauch des th (welchen

laut, nämlich die aspirata der Zungenlaute, bloss das gothische,
18*
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